
Fluss- und Auengebiet mit 
internationaler Bedeutung

Auf etwa 70 km Länge, zwischen 
Straubing und Vilshofen, ist die baye-
rische Donau noch nicht mit Stau-
stufen verbaut worden. Am leben-
digen Fluss hat sich vor allem in-
nerhalb der Deiche eine vielfältige 
Auen-Landschaft erhalten. Herzstück 
sind etwa 2100 ha Auwälder, Alt-
wasser und Röhrichte im Mündungs-
gebiet der Isar.

Der Fluss wie auch die angrenzenden 
Aue-Biotope erfüllen die Voraus-
setzungen für einen Schutz nach der 
Flora-Fauna-Habitat (FFH)- oder der 
Vogelschutz-Richtlinie. 8640 ha 
entlang der Donau zwischen 
Straubing und Vilshofen sind daher 
zur Aufnahme in das europäische 
Schutzgebiets-Netz Natura 2000 ge-
meldet worden.

Geschützte Lebensraum-
typen und Arten
Entscheidend für die Donau und ihre 
Aue ist die natürliche Dynamik der 
Abflüsse und Pegelstände im Fluss 
und im Grundwasser. Der strömende 
Fluss schafft ständig neue Lebens-

räume durch Abtrag und Anlandung 
von Material. Dies ist die Ursache für 
eine enorme Fülle unterschiedlicher 
Lebensräume, vom Fluss über 
stehende oder durchströmte Alt-
wasser, Verlandungsbereiche, 
Kiesufer, Weidengebüsche, Weich-
holz- und Hartholzauwälder, Röhrichte

bis hin zu Brennen und Haiden. Die 
Vielfalt der Lebensräume zieht eine 
herausragende Vielfalt an Arten nach 
sich. Viele der vorkommenden Arten 
und Lebensraumtypen unterliegen 
nach der FFH- oder nach der Vogel-
schutz-Richtlinie einem strengen 
Schutz (s. Tabellen).

Die frei fließende Donau in Bayern

Natura 2000: FFH- und Vogelschutzgebiete
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Verantwortung für die Biodiversität Europas

Die strömende Donau und ökologisch intakte Auen zwischen 
Straubing und Vilshofen sind für die Biodiversität Europas unver-
zichtbar. Bemerkenswert in der Artenausstattung ist die hohe Zahl 
der Fischarten in diesem Abschnitt (54 insgesamt, davon 42 auto-
chton, 23 Arten der Roten Liste Bayern (+ 13 auf der Vorwarnliste) 
und 25 Arten nach FFH-RL geschützt). Die allermeisten dieser 
Fische sind für ihr Überleben auf die Durchwanderbarkeit des 
Stroms, unverschlammte Kiesufer als Laichplätze und die Strö-
mung angewiesen.

An der niederbayerischen Donau kommen ca. 140 verschiedene 
Muschel- und Schneckenarten vor; der Reichtum der 
Weichtierfauna liegt damit in Mitteleuropa an der Spitze.

Bedeutsam ist die Donau schließlich auch für die Vogelwelt. Auf 
nur 0,5 % der bayerischen Landesfläche brüten etwa 2/3 der 
heimischen Vogelarten; da die fließende Donau nicht zufriert, ist 
der Streckenabschnitt zwischen Straubing und Vilshofen eine 
wichtige Raststation auf den europäischen Vogelzugrouten. Allein 
34 Arten der Vogelschutzrichtlinie kommen im Gebiet vor, einzelne 
Arten wie z.B. das Blaukehlchen haben hier ihren europäischen 
Verbreitungsschwerpunkt.

Was heißt das für den Ausbau der Donau ?

Die europäischen Naturschutzrichtlinien lassen Eingriffe in die 
Schutzgebiete nur unter bestimmten Bedingungen zu. Zum einen 
müssen alle zumutbaren Alternativen geprüft werden. Verwirklicht 
werden darf nur die Variante mit den geringsten Eingriffen. Beein-
trächtigungen sind (z.T. erst nach Stellungnahme der EU-Kom-
mission) nur „aus Gründen des überwiegenden öffentlichen Inter-
esses“ möglich. Das Vorkommen „prioritär“ geschützter Arten und 
Lebensraumtypen (wie an der Donau) schränkt die möglichen Ein-
griffsgründe weiter ein. Beeinträchtigungen müssen schließlich 
vollständig ausgeglichen werden. Nach der FFH-Richtlinie ist da-
her die Errichtung von Staustufen nicht zulässig, weil zum einen 
eine zumutbare Alternative besteht und die Eingriffe nicht ausge-
glichen werden können.

Das weißsternige Blau-
kehlchen hat seinen 
europäischen Ver-
breitungsschwerpunkt in 
den Donauauen und im 
Isarmündungsgebiet. 
Sein Lebensraum ist 
von einem intakten, aue-
typischen Grund-
wasserhaushalt und 
damit vom strömenden 
Fluss abhängig. 

Flüsse sind das
Rückgrat des
Schutzgebiets-
systems:
in der
Karte der
FFH-Gebiete
Bayerns
zeichnen
sich deutlich die Fluss-
läufe ab – vor allem hier 
haben sich vielfach die 
letzten großräumigen
naturnahen
Lebensräume
erhalten.


